
Besprechungen

biographischem Vorzeichen Kırchen-, Theolo- plazıert sınd), Personen- und Sachregister
(437-455 SOWI1e eın Abbildungs- und utoren-o1E- und Frömmigkeitsgeschichte für heute

erschließen. Allerdings markıert dıe Festlegung verzeichnıs runden die Sammlung aAb Das (36=
auf die „Klassıker“, aut jene Denker, dıe ın samtwerk kann sowohl für einen ersten Zugang
ihrer Wirkungsgeschichte mehr der miıinder weıt WI1e für eiıne rasche, erinnernde Informatıion, die

sıch auch auf dıe tragenden Ideen der einzelnenüber ihren eigenen Beıtrag hinaus Einflußs
NCI, eın besonderes Interesse der vorliegenden Theologen erstreckt, eine nützliche und ANICHECN-

de Hılte werden. Ausstattung und AufmachungSammlung. Nıcht zufällıg fügt s1e sıch neben
Ausgaben ber Klassıker der Philosophie, des empfehlen beı einem vernünftigen Preıs das Werk

zusätzlıch. Mag 1m einzelnen vielleicht 1er undpolitischen Denkens, soziologischer Konzepti10-
NI und der Pädagogik ein. da gegenüber der Auswahl eın Bedenken möglıch

Doch gerade dort, 65 gedankliche Ver- se1n, dıe Sammlung als N stimmt und darft
uch über Fachkreise hınaus als eingängıges,antwortun christlicher Wahrheıt geht, scheint

dıe Idee des Klassıschen eiıne eigene Problematıik verlässıges und USSCWORCNCS Nstrument ZUr

hervorzurufen. S1e außert sıch 1er 1n der Vieltalt Auskuntt 1n Ge!)rauch kommen. Neufeld SJ
der Ansätze, Wege, Darstellungen uUSW. Der gC-
meınsame Nenner bleibt natürlic. die christliche
Botschaft ın Evangelıum und Glaube, die jedoch BÜHLMANN, Walbert Wenn ott allen Men-

schen geht. Fur eıne GUuUE Erfahrung der Auser-ıhrerseılts ihren ganz eigentümlıchen Wahrheits-
anspruch erhebt. An der Verpflichtung aut ihn hat wählung. Freiburg: Herder 1981 2972 Kart

29,80sıch 1m christliıchen Bereich dıe Frage der aresıe
entscheiden. Sıe aber bestimmte VOTI allen Walbert Bühlmann, Generalsekretär des Kapu-

zınerordens für missionarısche Anımatıon undanderen Ausbildung, Rang und Wirksamkeıt all
der ıer vorgestellten Beispiele theologischer Stil- Vertfasser des weltweıt verbreıteten Buchs „Wo

der Glaube ebt“ (1974) stellt sıch 1n seinemıldung. Diese klassıschen Ausbildungen schon
VO Irenaus, Orıgenes und Athanasıus A} nıcht Werk dıe Frage ach dem ınn der alt- und

neutestamentlichen Idee eines „auserwähltenwenıger ber uch be1 Ephraem, den beiden kap-
padokischen Gregor, be1 Augustın und Cyrıill Vo Ist diese Auserwählung eıne Privilegie-
haängen weıtgehend VO  z Auseinandersetzungen rung? ıbt sS1e eiınem bestimmten Volk der eıner
ab, dafß s1e hne diese undenkbar sınd Ahnliches bestimmten Kırche eiıne Monopolstellung? Er

gilt spater für Humbert, Anselm, Bernhard geht dabeı das Thema VO den verschıiedensten
Claırvaux, für Bonaventura, Thomas V, Aquın, Seıten all.: biıblische, geschichtliche, rel1g10nNSWIS-
Duns SCOtus, Ockham der Gregor Palamas, senschaftliche und theologische Gesichtspunkte
ganz schweıgen VO den Großen der Reforma- kommen jeweıls ZUTI Sprache.
t1O0Nszeıt Cajetan, Luther, Melanchthon, Calvın, In eiınem künstlıch herangezogenen Ver-

Bellarmın, Hooker und Petrus Mogılas. Alleın gleich mıt den „Runden“ eines Satellıten die
dıese Namen lassen jeweıls dıe Problematik der rde werden dıe 1er Teıle des Buchs „Runden“
entsprechenden klassiıschen Gestalten Y b geNANNT. In der ersten Runde („Wıe das 1-

ennbar deutlich werden. wählte Volk entstand“) wiırd der bıbliıche Begriff
der Auserwählung interpretiert. Dıie 7zweıte Run-Durch die gleiche Grundemteuung der Finzel-

beıtrage iın Leben, Werk, Bedeutung und Wır- de („Wıe sıch das Cu«rc auserwählte Volk VeTli-

stand“) ze1gt, da{fß das exklusıve Auserwählungs-kungsgeschichte werden gleicherweıse In jedem
Fall Unterschiede und Gemeinsamkeiten siıcht- verständnıs der Kırche VO anderen „eher als

Schrecken als degen empfunden WUr'!  ebar Dadurch werden Vergleiche möglıch un!
geradezu provozıert; diese wıeder tühren I11all- (178 IDIIEG drıtte Runde („Wıe dıe anderen Völker
her überraschenden FEinsıicht. Fın übersichtlı- sıch selber sehen“) stellt fest, da{ß dıe meısten
her bibliographischer Teıl9 Anmer- Völker ethnozentrisch denken und sıch aus profa-

HEn und relig1ösen Gründen für ein besonderes,kungen (423—435, die jedoch mıt Rücksicht aut
den Textteıl, dem Ss1e gehören, sehr ungünst1g ‚auserwähltes“ Volk . halten Die theologische
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Deutung 1sSt das Thema der vierten Runde („Wıe salen Völkergemeinschaft stellt „Auserwählung“
WIr Chrısten heute alle Völker verstehen“). Die Iso nıcht als Monopol, sondern als Modell Ott
heutige Sıtuation dränge Ö der bisherigen AB- wollte einem Volk aufzeigen, da{fß „auf
ehnung un: Absonderung Toleranz, Dıa- gleiche Weiıse alle anderen Völker lıebt“ daher
log, Synthesen In relıg1ösen Belangen“ sınd alle Völker „auserwählte Völker“ (5)

uch 1n anderen Religionen gebe Offen- Beı einer olchen Themenbreite können natur-
barung, auch ihnen komme Heılswert Daher ıch die einzelnen Themenkomplexe nıcht vertieft
musse dıie Kırche deutlich machen, da{fß S1e „Zel- werden. uch werden manchen Stellen Sach-

verhalte, dıe eıne dıtferenziertere Auseıilnander-chen des Heıls für alle“ ISt. S1e musse „dıe
belastenden Elemente eınes tradıtionellen Kır- SCEIZUNG nötıg machten, einselt1g un: plakatıv
chenbildes“ aufgeben und sıch allen Völkern skizzıert. Im BanzcCch enthält das Buch jedoch
und Religionen in dem Innn öffnen, da{fß S1Ce deren zahlreiche Analysen, Anregungen und Forderun-
Heilshoffnungen nımmt, durch dıe ermıitt- SCH, die ernsthafte Beachtung verdienen, weıl S1e
lung der christlichen Werte gleichsam 1n eıne die heutigen Probleme eım Namen NECMNNECN un!:
„Symbiose“ mı1ıt ihnen trıtt und sıch gemeın- eınen siınnvollen Weg in die Zukunft zeıgen.
«r 180! mMı1t ıhnen den grofßen Aufgaben einer unıver- Seibel SJ

Okumene
Friedrich VO:  S Hügel Nathan Soderblom Fried- sönlıche Gestalt und dessen Denken auch die
yıch Heiler. Briefwechsel SEZT: Miıt Eınlei- eigentliche Leitlinıe bılden (50 Stücke). Mıt eLtwa

tung und OmMentar hrsg. Paul MISNER. Pa- gleichem Anteiıl sınd VO Hügel (22 Stücke) und
erborn Bonitacıus 1981 34585 (Konfessions- Söderblom (20 tücke) VerLLEetLETN: Nach einem
kundliıche Schriften des ohann-Adam-Möhler- Vorwort (9—11) hat der Herausgeber 1ın eıner
Instıtuts. 14.) art 18,50 längeren Eınleitung (13—42) Hınweıse 7A35 Ver-

Als direktes Zeugnis tagliıchen Lebens und RKea- ständnıs der Lage un: dann Z Edition (43
gjerens erlauben Briefe eınen unersetzlichen Eın- gegeben. 7Zu den eiınzelnen Brieten finden sıch
blick 1n den Hıntergrund weıtergreiıfender Ent- mehr der mınder umfangreiche Fußnoten. Als
scheidungen un Äußerungen. Um s1e rettfend Anhang sınd rAuß Schlufß och weıtere Briete
deuten können, SsSteuern Briete darum vielfach 4US dem Umklkreiıis der eigentlichen Korrespon-
Entscheidendes bei Die vorliegende Ausgabe legt denz beigegeben. Eın Personenregister33
1U  — anders als eiıne gewöhnlıch zweıseıtıge Korre- schliefßt dıe Ausgabe ab
spondenz 97 Dokumente VO rel miıteinander 1mM Zu begrüßen ISt; da{fß 1er großenteılsu-

Austausch stehenden Männern VOIL, die be] aller tes un: unbekanntes Materı1al zugänglıch gemacht
1St. Bıs aut einıge wenıge englische Stücke liegenUnterschiedlichkeıit ın einer eigentümlich autf-

schlußreichen Konstellatıon 7zueiınander stehen: die Briete iın deutscher Sprache VO  S Durch dıe
da 1st eiınmal der aufgeschlossene, theologisch Anmerkungen sınd s1e zugängliıch, da{fß sıch die
interessierte und rcSC katholische Laıe VO Hügel 1in ıhnen miıtgeteilten Vorgänge und Probleme
aus England, ann der Religionswissenschaftler des iınzwiıischen deutlich spürbaren zeıtli-
und lutherische Erzbischof AUN Schweden, chen Abstands problemlos verfolgen lassen: Eın
schließlich der VO Katholizısmus zZzu Prote- gewısser Mangel macht-sıch 1er und da ın der
stantısmus übergewechselte deutsche Professor, Unvollständigkeit der Sammlung bemerkbar: E1-
der bekannteste Vertreter eıner evangelıschen Ka- Reihe weıterer Briefe 1St verlorengegangen

bzw. aßt sıch nıcht mehr auffinden. Gleichwohltholizıtät. Ihr Briefwechsel umtaßt dıe Periode
zwıischen der Modernismuskrise und der nat10- dart dem Herausgeber bescheinigt werden, da{fß
nalsozıalıstischen Machtübernahme ın Deutsch- seiıne Dokumentation 1mM großen und BanzeCcn e1l-
and Das Schwergewicht dieser Sammlung nen durchaus zusammenhängenden und genu-
dem Marburger Protessor Heıler Z dessen PpCI- gend deutlichen Eindruck eflaubt. Zur Kenntnıiıs
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